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28 Die SS überbrachte in den frühen 


Morgenftunden des 20, April 1936 
dem Führer ihre Glücfwünfche 
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m: freude war übergroß, als mir dDurdy den für- 
forgereferenten meines Sturmbannes mitgeteilt 
wurde, daß mir von der Aitler-Spende ein I4tägiger 
Urlaub auf der Infel Borkum zugewiefen worden war. 
Am 31. Auguft fuhr ich los, traf am 1. September vor- 
mittags in Emden ein und landete nach zweiftündiger 
Dampferfahrt auf der Tlordfeeinfel Borkum. Die Sicht 
während der Überfahrt war [o klar, daß wir in der 
ferne die holländifce Küfte fehen konnten. Ein ab- 
wech[lungsteiches Bild in die Großartigkeit des Meeres 
bradıten die Seehunde, die fich auf den Sandbänken 
längs der fahrrinne tummelten. Mac; der Landung 
hatte ich nur einen viertelftündigen Weg zu meinem 
Gaftgeber, der mid; mit feiner familie auf das herz- 
lichfte willkommen hieß. Id bekam ein fehr nettes 
jimmer, überall herrfchte peinliche Sauberkeit, die 
Derpflegung war ausgezeichnet, [o war von Anfang 
an alles geboten, daß ich mich wohlfühlen mußte. 

Ducc; Bemühung meines Gaftgebers kam id; koften- 
los in den Befit; einer Aurkarte und eines Strandzeltes. 

Das Wetter war entgegen aller Dotausfage herrlich. 
Täglid; brannte die Sonne vom Aimmel, und ich konnte 
die Schönheit der Natur genießen. Es war ein felten 
(cjöner Aerbft, noch ungefähr 2000 Gäfte bevölkerten 
den Strand. Etwas Tleues für mic; war aud; der 
Arabbenfang, den ic; unter der fackundigen An- 
leitung meines Wirtes erlernte und häufig mit großem 
Eifer betrieb. 


Da id; außerdem Gelegenheit hatte, nach Aelgoland zu 
fahren, lernte ich in diefen 14 Tagen wieder ein Stück unferes 


[chönen deutfchen Daterlandes kennen. 


Mit dankbarem Aerzen an meine freundlichen Gaftgeber 
und an unferen führer verließ ich Borkum, braungebrannt 
und wohlausgeruht, um mit frifchen Aräften an meine Arbeit 
zu gehen. 

Aercbert Rizio, 
SS-Oberfharführer, 5S-Sturm 1/42. 


Di Deomnatnung der Dritten Gepähmarfdmeifter- 

[haftin Leipzig wuchs durd die fehr große Beteili- 
gung über den bisher gewohnten Tiahmen beträchtlich hinaus. 
Es beteiligte fich in den einzelnen Rlaffen faft die dreifache 
Anzahl Mannfchaften im Dergleich zum Dorjaht. Insgefamt 
ftarteten 134 Mannf[daften. 

Die 55 beteiligte fih in der Rlaffe D (SA, 55 und NISAR 
25 km und 25 kg Gepäd) und Rlaffe E [Sonderwettbewerber- 
truppen, Teileder Wehrtmacdtund 55-Derfügungs- 
truppe 25 km und 25 kg Gepäd). Rudy in Rlaffe A, der 
eigentlichen Dritten Deutichen Gepäcmeifterfchaft über 35 km 
ftarteten zwei Mannfdaften der 55. Als befonders erwähnens- 
wert muß heroorgehoben werden, daß bei [portlichen Gepäh- 
möärfchen der militärifche Marfchfchritt mehr und mehr ver- 
Ichwindet zugunften des [portlihen Gehens. Der Grund ift in 
feiner Schnelligkeit und AKräfteer[parnis zu fehen. Alle fiegen- 
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den Mannfcaften beftanden aus gut trainierten Gehern. Die 
Mehrzahl der Mannfchaften aus den Gliederungen war jedoch 
no auf den militärifchen Marfchfcritt eingeftellt und konnte 
deshalb nicht über die Durchfhnittszeit hinauskommen. Es 
muß deshalb allen SS-Einheiten, die Mannfcaften in 
Gepäkmarfchwettbewerb (dicken, geraten werden, das [port- 
liche Gehen zu trainieren. 

Die 55 kann mit den Erfolgen, die in Leipzig erworben 
wurden, [ehr zufrieden fein. An vorderfter Stelle fteht die 
55-Derfügungstruppe. Sie hat fich gegenüber der 
Dehrmadt glänzend behauptet und fogar den tragi- 
IhenSiegder2.Lehrbatterieder Artillerie- 
IhuleJüterbogbis zuleht inSrage geftellt. Die 10. ko m- 
panieder,55-StandarteDeutfhland” trieb die 
Jüterboger Mannfdaft mit nur geringem Abftand 
vor fic her. Die Mannfchaft mußte fic derart ausgeben, daß 
ein Soldat kurz vor dem jiel infolge Kräftemangel zufammen- 
fank. Der Sieg der Jüterboger Mannf haft wurdenur 
dadurch gerettet, daß der Ohnmächtige regelrecht durchs Jiel 
gefchleift wurde. Der zeitliche Unterfchied von 8 Sekunden zwi- 
fen der Jüterboger Mannfchaftund der 10. Kom- 
panie der „55-Standarte Deutfchland” ifi ein 
Beweis für den unendlich harten kampf. 

Ganz hervorragend hielten fich auch die Mannfcaften der 
1. und 2. Kompanie der „SS-Standarte Deut[d- 
land”, Sie belegten den dritten bj5w. vierten Plat; mit einer 
jeit von 3:09:07 bzw, 3:15:08 gegenüber der Siegerzeit 
von 3:05:52. Trot; des harten Kampfes war die Derfaffung 
der Mannfcaften der SS-Derfügungstruppe nad 
Beendigung des Marfches frifch und difzipliniert. Die großen 
Pnftrengungen hinterließen nur geringe Spuren. Der Erfolg der 
SS-Derfügungstruppe, die mit insgefamt 10 Mann- 
[haften antrat, ift um fo höher zu bewerten, als gegen fie 
feitens des Reihsheeres 30 Mannfchaften kämpften. 


Die Mannichaft der „SC-Standarte Deutjchland II”, Ellwangen 


Aufn. Presse-Abtlg. RFSS 


Im Wettbewerb D ftarteten fünf 
s5-Mann[daften gegen SA 
und NSAR. Diefer Wettbewerb war 
deshalb fo Schwierig, weil bei Aus- 
falleineseinzigenMannes 
die Mannfdaft, die eine Stärke von 
1 führer und 14 Mann hatte, aus- 
[died. Es gelang der 48. 55- 
Standarte, den 9. Plat; mit 
einer Jeit von 3:14:16, und der 
12. 55-Standarte, den 14. 
Plat; mit einer jeit von 3:24 

zu belegen. Sieger wurde Die SR- 
Standarte 245 Borna mit 
3:01:44. 

Unter den 32 Mannfdaften, die 
die Dritte Deutfhhe Meifterfhaft im 
35-km-Gepäcmarfc beftritten, be- 
fanden fi zwei SS-Mann- 
[haften (21. und 51. $9-$tan- 


darten).Sie belegten indiefer [hweren 
Ronkurten; den 14. und 16. Plat; 
mit einer jeit von 4:22:26 bzw. 
4:31:20, Den Sieg errang die 
(dhon oft bewährte Mannfdaft der 
SA-Brigade 35 in 3:54:05. 
Im 35 - km - Gepäcmarfd; galt die 
SA-Brigade 35 als Favorit. 
jwifchen der Dormittags- und 
Nadmittagsveranftaltung wurde 
eine 20X 200-m-Pendelftaffel einge- 
legt. Die Mannfdaft der 48. 55- 
Standarte führte mit faft einer 
Länge, als plötjlich einer der letten 
Läufer ftürzte. Der jeitverluft konnte 
nicht wieder aufgeholt werden. Die 
55 landete auf dem zweiten Dlat. 
Es wirkt befonders [dymetzlic, wenn 


ndarte, Leipzig 
jegermannfchaft di ‚die 1O.Romp. 
andarte Deutjchland I* ünchen 

Aufn. Presse-Abtlg. RFSS (oben) Presse Ill. Hoffmann (links) 


gerade durch einen derartigen Jwifcenfall auf den 
beftimmt zu erwartenden Sieg verzichtet werden muß. 
Die Gefamtoeranftaltung war eine erhebende Kund- 
gebung unferer wehrfähigen Jugend, bei der vor allen 
Dingen zum Ausdruck kam, daß alle [portliche Arbeit 
letiten Endes foldatifce Erziehung zu fein hat. Die 
Einfatbereitfchaft und die freiwillige Aufopferung bis 
zur letiten Rraft, die von den Mannfcaften gezeigt 
wurde, gleich ob die Mannfchaft zur Spitiengruppe 
gehörte oder erft am Schluß einmarfdierte, zeigte 
einen hervorragenden foldatifhen Rampfwillen. 
Befonders wertvoll wurde aber die Dritte 
Gepädkmarfhmeifterfhaft einfcließlid 
ihrer Sonderwettbewerbe dadurd, daß fie in jeder 
Weife den Beweis für die erfolgreiche Breitenarbeit 
unferer Gliederungen erbrachte. Eine Beteiligung von 
134 Mannfdhaften mit einer Teilnehmerzahl 
von rund 900 Mann ift bisher bei foldien Deran- 
ftaltungen noch niemals zu verzeihnen gewefen. 


55 erringt auf der „Oftpreußenfahrt 1936” 
4 goldene, 16 filberne und 1 eiferne — Medaillen 


tin gelcht. 
fr eig Motorradfahrer wegauf, hält unter gelber 
A-Menn eine Aontrollkatte hin und ftürzt fi dann 
icbelnd Auf der anderen Seite den Aügel hinab. Unten ein ganz 
iler, em Areuzweg, ein Blik auf die Aorte, ein etwas 
in die Runde — Wegweifer gibt es hier nicht — und 
weiter geht es in braufender fahrt. Das Anattern der Mafdine verklingt 
Oftpreußenfahrt! SS-Oberfcharführer Rempel, einer der wenigen 6e- 
winner der goldenen Medaille aus dem Dorjaht, ift durch die erfte Fahıt- 
kontrolle gefahren. Tlodh 26 weitere liegen vor ihm, die er fi} mühfem auf 
der Ratte auffuchen muß. Der erfte Tag der Oftpreußenfahrt führt nicht 
über irgendeine wohl abgefteckte und ausgeflaggte Geländeftrecke, er führt 
als Orientierungsfahrt „quer Beet” ducd; ganz Oftpreußen und fordert von 
den fahreın das Anfahren möglicft vieler Aontrollpunkte. in einer be- 
ffimmten Jeit. M 
Während die Räder durd die Weftprovinz rofen, fuchen die Wagen mit 
ftrapazierten Federn in der Oftprovinz ihre Äontrollftellen auf. 24 Kontroll- 
punkte find den Wagen gefteckt, 2? den Kädern. Don den 428 am cerften 
Tage geftarteten Fahrtteilnehmern hat nur ein Wagen alle Punkte anfahren 
können, aber auch ihm nühte das nichts, am leiten Tag bradıte ihn die 
Geländefahrt zur Streke. Alle Kontrollpunkte lagen abfeits der felten 
Straßen, irgendwo verfteckt in der tiefften Provinz bei einem möglidjft oft- 
preußifch Klingenden Ort. Gefhloffen fährt die Mercedes-ben j- 
Mannfchaftvder heidisführung-SS5 ihren Ronttrollpunkt an. Det 
Chef-Staffelführer, 5S-Oberfturmbannführer inapp, beugt fih 
mit feinem Beifahrer über die Karte. Rings um feinen Wagen drängen fi 
Schulkinder, die am Tage der Oftpreußenfahrt [dulftei haben. Der Lehrer 
jagt fie an den Straßentand zurüd. Es ift nicht ganz klar, ob er Dabei 
mehr die leibliche Sicherheit feiner jöglinge im Auge hat oder ob ihm der 
Sprahfchat; eines oftpreußifchen Dorffhülers an kernigen Flüchen reich 
genug erfcheint, fo daß er es vermeiden will, daß feine Raffelbande fi auch 
die blumigen Außerungen anrignet, die unfere Oftpreußenfahter über ihten 
Karten murmeln 


br 


SS-Gruppenführer Lorenz prüft den Motor 
feines Wagens Aufn. Wohnsdorf-Königsberggig 
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Die fahrtleitung hat mit Lift und Tüdse die Kontrollen [o gelegt, 
daß fie alle auf zwei bis drei Landwegen zu erreichen find, welder 
aber der einzig befahrbarc ift, davon fteht kein Wort in der Ratte, 
und davon wilfen auch die Bauern auf den feldern nidıts; denn fie 
fahren hier nicht mit Autos und fie wiffen nicht tet, was man [o 
einem Benzinkaften zumuten kann. Dazu liegen die Aontcollftellen fo 
ungünftig jueinander, daß man gar kein Syftem hineinbringen kann 
und kreuz und quer fahren muß, um fie einigermaßen zu erreichen. 
Aber immer wieder bleibt die eine oder andere draußen. 

S5-Gruppenführer Lorenz, der bis 1934 den SS-Oberabfchnitt 
Nord-Oft geführt hat, wird von der oftpreußifhen SS überall 
herzlich begrüßt. Wir treffen ihn erft wieder im jiel. Er hat 20 fion- 
tcollftellen angefahren. Wie alle Sahrer trägt er vor dem Gefidt eine 
fingerdicke Staubmaske. Er ift faft unkenntlich, und irgend jemand, 
der es gut mit ihm meint, reibt mit dem Ärmel wenigftens die Drei 
Eichenblätter auf den Äragenfpicgeln blank, damit man dod; einen 
Anhaltspunkt hat, wer hier unter der Maske aus Staub und Schweiß 
ftecht. Am nädjften Tag trifft ex irgendwo tief in Mafuren eine Schar 
BdM-Mäpdel, die ihm zuwinkt und einen bunten Blumenftrauß 
ins Auto wirft. Daran hängt eine kleine Badewanne aus der Puppen- 
fube und ein Kärtdjen dazu: „Weil Du fo deedig bift!” 

Der Otientierungsfahrt am erften Tage folgten zwei Tage Gelände- 
fahet. Der Weg führte durch) das [dönfte Oftpreußen, das im prangen- 
den frühlingskleid und bei blinkendem Sonnenlicht fi den Fahrern 
doch nur im Dorbeihufcen präfentieren kann. Bisher kannten wir 
Oftpreußenfahrten nur im ftrömenden Tiegen bei unvorftellbat auf- 
geweichten Lehmwegen und Wafferlödern, aus denen beim Ain- 
durchiagen Schlammfontänen über den Fahrern zufammenfclugen. 
Diesmal ift Oftpreußen trocengelegt, aber [o ein richtiger oftpreußi- 
(her Sandweg oder ein mondkratechaft jerfucchter, felfenfelt getrodi- 
neter Lehmweg hat es auch in fi, ob nun die Wagen über $urdien 
fpringen, daf dem fahrer das Steuer aus der Fand gefhlagen wird, 
oder ob die Räder nad; faufender Abfahrt in einem tükifchen Sand- 
{od} am Fuße des Aanges einen [heinwerfermordenden Salto [dlagen. 
Der Dorteil, den der Straßenzuftand den Fahrern bot, wurde wett- 
gemacht durd; das Tempo, das ftatt deffen vorgefchrieben war. Das 
muß man erlebt haben, wie unfere Wagen durch die Äontrollen 
fauften, um in letiter Minute [trafpunktftei zu bleiben. Ja, [olange es 
nody über die Chauffeen ging, ließ fich Icon etwas herausholen, auf 
den Landwegen blieb aber mandje Mafdiine am Wegrand liegen. 
Die Mercedes-Ben;-MannfhaftderKh$S5 „zerplaite” 
am zweiten Tage. Der dritte Magen blieb liegen, und aller hamerad- 
fhaftliher Beiftand konnte hier nicht mehr helfen. SS-Oberfturm- 
bannführer Anapp und 55-Oberfharführer Eau e mußten mit den 
beiden übriggebliebenen Wagen der Mannfcaft allein weiterfahren, 
um als Einzelfahrer für die SS herausjuholen, was herausjuholen 
war, Der dritte Tag brachte auc die Stöwer-Mannfdaft 
der RFSS auseinander, aber die Aanomag-Mannfdhaft 
unter führung von SS-Oberfharführer Brede hielt ducd und die 
Wanderer-Mannfhaftder RFSS unter 55-Standarten- 
führer Graf von Baffewit; errang fogar eine goldene 
Medaille. Als Einzelfahrer gewann SS-Unterfturmführer hahl- 
taufch die goldene. Darüber hinaus wurde die filberne 
Medaille von 16 55-fahrern gewonnen. SS-Oberfturm- 
führer Cukas-Berlin holte fih auf Stöwer-Greif eine 
eiferne Medaille. Sein Mitfahrer war SS-Oberführer Braß, 
der bislang Führer des SS-Abfdnittes VII in Königs- 
berg war. Den „eifernen Braß” nennt ihn jetit der Mit in 
Königsberg, über das er als Standortführer der 55 fein Rie- 
giment geführt hat. 

Der dritte Tag der Oftpreußenfahrt [le mit einer Querfeldein- 
fahrt hügelauf und hügelab, durd; [harfe Kurven und mit kodenden 
Motoren durd; tiefe Sandlöder. 

418 Fahrzeuge waren am erften Tage zur Oftpreußenfahrt geftartet, 
davon 35 fahrzeuge der 59. 24 9S-Sahrer waren in at Mann- 
fdaften zufammengefaßt. Jeder Tag brachte Ausfälle und Steof- 
punkte, auch die 55 konnte am dritten Tage nicht all ihre Fahrzeuge 
am jiel fehen. Don denen abet, die es gelhafft hatten, bradten die 
meiften goldene oder wenigftens filberne Medaillen mit, Dier goldene, 


Die Mercedes -Mannfchaft der Neichsfü 
am eriten Tage durchs Ziel 
} 


ung SS geht 
Aufn. Wohnsdorf- Känigsberg 


16 filberne und eine ciferne Medaille konnten dem Hieidjsführer-95 


gemeldet werden. Im ganzen find 62 goldene, 101 filberne und 
85 eiferne Medaillen zur Derteilung gekommen, zufammen alfo 248 
Auszeihnungen; etwas mehr als die Mälfte der fahrtteilnehmer 
hat Medaillen erhalten. Bei der 55 waren es mit 21 Ausjeichnun- 
gen bei 34 Fahrzeugen faft zwei Drittel. Die SS hat chrenvoll ab- 
gefchnitten, obwohl Wehrmacht, NSAR und die Phalanz der Induftric- 
fahrer ftahlharte Gegner waren. 

Die Danderer-Mannfhaft der R$S5 und 5S-Unter- 
turmführer KRohltaufh-Münden mit einem Opelwagen 
braditen der 55 die vier goldenen Medaillen ein. Die 
hanomag-Mannfdaftder R$SS und die Kädermannfchaft 
der 4. 55-Motorftandarte hamburg auf DRW ftellten 
zufammen [eds filberne. Die übrigen 5chn filbernen 
Medaillen wurden von Einzelfahrern errungen. Der Chef-Staffel- 
führer SS-Oberfturmbannführer Anapp und 55-Oberfharführer 
Laus aus der „jerplaten” Mercedes-Mannfdaft der 
Keihsführung-55 wie 59-Unterfdiarführer Popp und 55- 
Unterfturmführer Steinhaus ausder Stöwer-Mannfdaft 
der RFSS haben der 59 vier weitere [ilberne Medaillen 
eingebradt. SS-Oberfharführer Hempel,7.55-Motor- 
ftandarte, auf GMW, SS-Scarführer Jjimmermann- 
Berlin auf Jjündapp, SS-Kottenführer Rieß-Nürnberg 
auf Triumph, 55-Sturmmann Ballert-Deffau auf DRW, 
55-Oberfhatführer Günther-Berlin auf Puch und SS-Aaupt- 
(harführer Aeul-Berlin auf DAW holten mit ihren Rädern 
filberne Medaillen heraus. 99-Oberfturmführer Lukas- 
Berlin fchließlich gewann die cilerne Medaille 

In einer befonderen Preisverteilung erhielten SS-Oberfharführer 
Tempel als befter Einzel-Rraftradfahrer der SS auf der Oft- 
preußenfahrt einen Preis des 5S-Oberabfhnitts NMordoft und die 
Wanderer-Mannfdaft der HFS55S als befte Mannfdaft 
einen Preis der 7. 55-Motorftandarte,hönigsberg. 

Nad; einem Komeradfchaftsabend im Hauptquartier der S9-Sahrer, 
im Deutfden haus in Rönigsberg, ging es mit donnern- 
den Motoren wieder nad; Aaufe in neue Kämpfe und — wie wit 
hoffen — in neue Siege. 


55-Aauptfcharführer Goie, 
Preffe-Referent des SS-Oberabfchnittes Nordoft, Königsberg i. Pr 
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8 Deutichen Volkes im Luftgarten zu Berlin 


Wertbeitragsmarken 


Die nebenftehende Abbildung zeigt die neuen FM-Wert- 
beittagsmatken. Unfere Fördernden Mitglieder erhalten 
bei Entrichtung ihres FM-Beittages ftets eine Marke in 
höhe des gejahlten Beitrages überreicht. 


Um eine fahnelle Unterfcheidung der einzelnen Werte zu 
ermöglichen, find die neuen FM-Wertbeittagsmarken in 
verfciedenen Farben herausgebradt worden. Aus der 
nadhftehenden Farbenfkala ergeben fid die Farben der 
einzelnen Werte: 


iM. 0,50... weiß iM. 6,— ... laubgrün 
iM. 1,— ... lichtgrün mM. 7,— ... grau 
nm. 1,50... hellgelb iM. 8,— ... karmintot 


AM. 2,— ...tofa AM. 10,— .. . karmintot 
hm. 2,50...hellbram NM.20,— ... karmintot 
iM. 3,—... blau AM. 25,— .. . karmintot 


hm. 3,50... rotbraun RM.30,— ... karminrot 
AM. 4,— .. . Dunkelgelb AM.40,— .. . karmintot 
RM. 5,— .... (harladırot AM. 50,— .. . karmintot 


Ing Schwarze Korps 


Soldatifhe Haltung und fouveräne Überlegenheit, fanatifcher 
Glaube und eiferne Überzeugung fennzeihnen die Zeitung 
der 66 auf Borpoften des nationalfozialiftifhen Rampfeg! 
Einzelfolge 15 Pfennig. Monatlich 60 Pf., außerhalb Grof-Berlins zuzüglich) Zuftellgebühr 
ZentralverlagderREDAP., Franz Eher Nadhf ©.m.b.9., Derlin6W68, Zimmerifr.88-91 


Der Neihsführer SS befichtigt Die Ordensburg 
Eröfjinfee in Pommern Aufn. Il. Hoffmann 
en 


ild lints: SES-Rottenfübrer Willy xtes, 


SS-Sturm 8/30, errang den Titel eines Weftfalen- 
meifterg im Leichtgewicht Aufn, SS 


Bild unten: Der neue Fübrer desSS-Oberabfchnittes 
der gleichzeitig VPolizeipräfident von München 
tuppenfübrer Frbr. von Eberitein, befich 

tigte die Unterkunft der „SS-Standarte Deutjchland“ 


Aufn. Bauer, München 


Eine SS-Mannfhaftineinem 10er Ranadierbeim An 


paddelnder BerlinerRanufportler Aufn. Presse-Bild-Zentr 


Bild unten: Den Geburtstag des (Führers beging der 


SS-Sturmbann 1/83 mit einer Weibeftunde auf dem 


Schifferberge bei Giehen Aufn, SS 


udolf Heh, welcher 
ale Obetgrupkenfübr ngebört, nabm bei 
einer DBefichtigung der SES-Untertunft „Deut 
land” den Borbeimarib ab. Rechts: Neihsführer 
Aufn. Presse-1l. Hof 
turmmann Werner Ebriftabl, 
um 12/18, Rönigeberg (Pr.), wurde Gieger 
ıfswettfampf in der 7 etıtam pfarubbe 
Aufn. P 
Hd unten: Die fiegreiche Mannjchaft 
mes 12/24 beim Gepädmarjch des 
Oldenbura 
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umftiechen, ift cine T 
Sadbe, aber eine febr I 


forgt dafür, da die Masten auch 
ö erklärt Die g: 


naue Handhabe 


W: in monatelangem theoretifchem Innen- 
dienft geübt wird, will auc) in der Prazis 
erprobt fein. Die Männer des 99-Sturmban- 
nes 1V/75 waren auch der Meinung, daß fie 
Maske, Bandgeftell und Filterbüchfe gut genug 
kannten, daß Gasbereitfhaft und Auffetjen der 
Maske nach jeiten oft genug geübt feien, um 
endlich aud; zeigen zu können, was fie wäh- 
tend der Sturmabende der langen Winter- 
monate gelernt hatten. 

Deshalb marfdierten fie am vergangenen 
Sonntag in Marfchkolonne unter der Gas- 
maske von der Madnower Schleufe zu den 
Sandhängen am Teltower kanal — Gas- 
[hus, Gasabwehrinder Pragis. 
Ein Dechängnis, wenn ein Gasfdjüler nad; ein 
paar Schritten merkt, daß cr vergeffen hat, 
Blarfcheiben einzufetien, und nun meint, in 
dichtem Nebel laufen zu müffen — daran wird 
man das nädjfte Mal denken. Unangenehm 
aud, wenn einem der Brigadeführer ver- 
[pridht, nädftes Mal einen Stifeur mitzubrin- 
gen, weil eine lange Aaarfträhne unter dem 
Stirnband herausflatterte. Das nädıfte Mal 
wird man audy fiyerlih nicht vor einem 
Marfhh mit der Gasmaske nod [dynell eine 
jigarette paffen — das rächt fich' gemein. 
fehler find dazu da, daß fie erkannt und 


obgeftellt werd -Oberfturmführer Meißner, 
der führer 11/75, und feine führer und Gasfcutj- 
männer nahmen ihre Aufgabe fehr ernft. Die auf- 
merkfamen und eiftigen Scharen machten aber alle 
Anftrengungen einer dankbaren Pflicht 
Die Kritik des Brigadeführers und des Standar- 
tenführers beendete den Übungsmorgen. Dann 
wurde der märkifde Sand von den [diwarzen Lni- 
formen geklopft und die Gasmasken gereinigt 
{Aus der 5S-Jeitung 


Gefchicdt getarnt lie ie ner 


ften Gelände 


im ftarf 


„Oasmasfen fehen Did an“ 
Wie der Ropf eines vorfintffut- & 
lichen Ungebeuers fieht imfer SS R (2 f 
KRameradmitfenit Gasmaakk aus 5x 


Inflottem Marjch gebtesmitaufge 
festen Basmasten zum lbungsfeld 


Bild rehfs: Der „Gaswart“ 
gibt die Masten heraus, Er ift 
für ihre jachgemäße Aufberwab- 
rung und Pflege verantwortlich 
und Darum jehr beforgt, daß feine 
Gasmaste „mw zanifiert” wird 


Angetreten zur Übung. Vorerft 
find die Masten noch recht unbe- 
quem, aber das fommt noch bejfer 


">. Auch ein erfter Mai 


! - 
I) 


m heute zum 1. Mai die Gefolgfhaften der Be- 
triebe gemeinfam und froh den Tag der Deutfcden 
Arbeit begehen, fo mödte man kaum glauben, daß es 
vor einigen Jahren noch ganz anders ausfah. 

Einige Tage vor dem I. Mai 1929 war es, als es im 
Betrieb der Baufirma Kollmann bedenklic; gährte. Es 
begann der alte Streit über die Arbeitscuhe. Die ganze 
Belegfhaft war in fünf Lager gefpalten: Rommuniften, 
Sozialdemokraten, Chriftlidhe Gewerkfdaften, einige ver- 
fteckte „Gelbe” und nodj ein Mann, das war id. 

Und während fic die Belegfcaft ftritt, die Aommune 
um 9 Uhr zur Maffendemonftration der internationalen 
Solidarität aufrief, die Sozis nicht wußten, was fie 
wollten, die Chriftlichen und Gelben für die Arbeit waren, 
ftand bei mir unwiderleglid feft: „Gearbeitet wird nicht.” 

Wir — das waren die Tlazis — hatten uns feft vor- 
genommen, einen deutfchen erften Mai zu feiern. 

Am 30. April endlich hatte die Belegfchaft fich auf die 
Aompromißformel geeinigt, daß die Teilnahme den ein- 
zelnen überlaffen bleibe. Die kommuniften tobten und 
drohten, aber fie waren zu [hwady. Und der Naji freute 
fi, im ftillen über die Gefichter der anderen am 1. Mai. 

Ganz heimli war die Sadıe vorbereitet. jwar 
ptangtenebendengroßenrotenPlaka- 
ten der Internationale auf einmal ein 
ebenfo großes rotes der Najis, die am 
1. Mai, abends 8 Uhr, zu einer Maifeier einluden. 

Noc; war die Sonne des erften Mai kaum hervor- 
gekommen, da fand fich am Tiande der Stadt ein Trupp 
von Leuten ein, in Windjacken, jivilröken und Män- 


teln. Ein Laftkraftwagen kam [dwerfällig herangepol- 
tert und brachte 20 Mann. Und immer noch kamen fie 
einzeln und in kleinen Trupps. Um 7 Uhr war endlic, 
alles verfammelt. Aart gellte eine Stimme: „Mäntel und 
Windjaken ausziehen.” Unter den Mänteln und Wind- 
jaken kamen Braunhemden und rote Armbinden zum 
Dorfcdein. Schnell wurden die Aleidungsftühe auf den 
Laftkraftwagen geworfen, und [chon tönt wieder die 
Stimme: „Alles hört auf mein fommando.” Es wurde 
angetreten, die Fahne entrollt, und zwei Stürme SA und 
ein Sturm 59 traten zum Propagandamarfd an. 

fell klingt der Sang durd; die alte fränkifche Stadt: 


„Wit find das Ajieer vom Aakenkreuz, 
Aebt hody die roten Fahnen, 

Der deutfchen Arbeit wollen wir 
den Weg zur Freiheit bahnen.” 


Eilige Geftalten, die zur Arbeit gehen, bleiben ftehen, 
den Mund vor Erftaunen geöffnet. Und dann bridit es 
los, eine $lut von Schimpfworten, unter denen die Worte 
„Pfui” und „Provokation” die geringften waren. Dod 
dazwilchen fieht man aud; leuditende Augen und mandı 
zaghaften Gruß mit der erhobenen Kiechten. Fenfter öff- 
nen fid, verängftigte Spießer [dütteln die Köpfe: Wenn 
das nur gut geht, oder, follte doc der Aollege recht 
haben, der kürzlich fagte, die Tlazis — das find ver- 
ftekte Bolfchewiften, nur eben national —. 

Und heute, ift das nicht eine Sympathie-Rundgebung? 

Saft fieht es fo aus. Dod; der Gegner hat fi von 
feinem Erftaunen erholt, und da gerade Hot-Front-Trupps 
zur Sammelftelle vorüberziehen, ift ein jufammenftoß 
unvermeidlic. Doch unfer führer hat uns ftraff in der 
Aand. „Alles in Reih und Glied bleiben! Tuhig weiter 
marfdieren! Singen!” Und da auf der Gegenfeite die 
Gemüter noch nicht durd; entfprechende Alkoholmengen 
aufgepeitfcht find, geht es diesmal nod; ohne größere 
Reibereien ab. Lied klingt auf Lied, Straße auf Straße 
wird durchzogen. 

Da kommt der jug an meiner Arbeitsftelle vorbei. 
Oben am Gerüft ftehen die Arbeitskameraden. Da haben 
fie mid; gefehen. Ein Kaunen, ein Tufcheln und auf ein- 
mal wird mein Tlame gerufen. Aber das Erftaunen ift 
zu groß, [chon find wir vorüber. 


Abends ift dann die große Maifeier. Unfer franken- 
führer Streicher [pricht: Spricht vom 1. Mai der Toten 
und ftellt dag‘ sen den deutfchen Frühlingstag. Dort haß 
und Derblendung. hier Glaube an ewige Werte, an die 
Auferftehung des Lebens nad; langem Winterleid. Alt- 
Ban [ier Braud, den Frühling mit freude zu feiern. 

arum laßt uns heute den Tag fröhlid; enden. Junges 
Dolk, auf zum Tanz! 

Die Parole wurde fleißig befolgt und die [chwere jeit 
des Aampfes vergeffen, aber die Schlägerei auf dem 
Beimmnep bradıte uns fdnell in die rauhe Wirklichkeit 
zurüc,. > 

Nlad; kurzer Nachtruhe ging es wieder zur Arbeit. Faft 
war id; ein wenig zu [pät gekommen, denn eben verlas 
der Polier die Namen der Arbeiter, die am 1. Mai ge- 
fehlt hatten. Bei den Tlamen der kommuniften, die in 
ftolzer klaffenkämpferifher Aaltung abfeits ftanden, 
blieb alles ruhig. Doch als mein Name verlefen wurde, 
ging ein Gemurmel und Geraune los. Der Polier 
fragte mid: „Wo waren denn Sie, krank?” Ruhig 
entgegnete ich: „Nein, ich habe aud ein wenig den 
erften Mai gefeiert.” Er fchüttelt den Kopf und geht. 


Da fielen fie über mich her, 503is und Chriftlice. Ein 
unbefchreiblicher Tumult. Derftanden habe ich wenig, 
aber das eine war der Grundton: „Wir wollen mit einem 
Nazi nichts zu fchaffen haben.” Da entftand mir ein 
unverhoffter Bundesgenoffe. Die fommune, die längft 
die Wut an den anderen auslaffen wollte, drängte fich 
dazwilchen. „Der Nazi braucht fich nicht zu [hämen, der 
hat wenigftens Mut. Aber ihr, ihr habt den Marzismus 
verraten, iht habt am 1. Mai gearbeitet. Pfui Teufel!” 
Und [chon waren fie aneinandergeraten. Wer weiß, was 
nod; alles paffiert wäre, doch da kam der Bauführer und 
fein Dorarbeiter und [cickten uns an die Arbeit. 

Don diefem Tag an hatte ich mir Achtung verfchafft 
und mit der Aommune hatte ich nie mehr Schwierigkei- 
ten. Wenn aud die politifchen Gefprähe immer fehr 
hitig verliefen. Aber ein Gutes hatten fie. Diele von 
meinen ehemaligen Gegnern konnte id; nod; vor der 
Machtübernahme für den Nationalfozialismus gewinnen, 
und mander trug [päter das Braunhemd. 


Aubert hauerwaas 
S55-Oberfturmführer. 


Wie mir den Führer fahen 


orgens wurde von 55-Rameraden im Werk geheim- 
nisvoll geäußert: „Wißt Ihr, daß der Führer heute 
auf feinem Wege nad; Aamburg in Wittenberge mit 
feinem juge halten wird?” Tufcheln, wann kommt er, ob 
er wohl längere jeit halten wird, ob er fich wohl zeigen 
wird? Mit der jeit wird bekannt, daß der Sonderzug 
dem D-juge folgen und etwa 8 Minuten halten würde. 
Erregung bemädhtigte fih unfer, hatten doc viele von 
uns den führer noch nicht gefehen. 

Am Nadmittag füllte fi; der Bahnfteig mit Menfchen. 
Als wir dort ankamen, ftanden hier und da Kameraden 
der 55 und der SA. Der 5SS-Sturmbannführer befahl, 
eine Sperrkette am Ende des Bahnfteiges zu bilden. Wir 
waren jufammen nur 14 bis 16 Mann, doc; der Andrang 
war fo groß, daß viele Kameraden nicht mehr durch die 
Menfcenmaffen dringen konnten. Sculterriemen her- 
unter, feft zugepackt, denn [don drängt die Menge von 
hinten nad}! 


. wieder. Da — — endlid wird | 


Tun ein Rufen, in der ferne wird der Jug fichtbar. 
Langfam läuft er ein. Die Lokomotive hält am Waffer- 
fran. Doc wo ift er, der füh- 
ter? Schon [chiebt die Menge 


ein Dorhang im Wagen hodı- 
gefchoben. Dies fehen und ge- 
gen die Sperrkette ftürmen war 
eins. Schon find einige unter den 
Schulterriemen durcgefchlüpft, 
andere [cieben uns vor fic her 
trot; aller Gegenwehr. Da — — 
ein Schulterriemen reißt! Nun 
ift kein Halten mehr. Der Wagen 
ift fofort umtingt. 

Der führer zeigt fi} am fen- 
fter. Blumen werden hochgereicht, 
kaum hufdt ein Läceln über 
feine Züge. Tiefernft ift fein Gefiht. Saft abwehrend 
hebt er die Aände, als das „Aeil” aufbrauft, wieder 
und immer wieder. Wir verfuchen, 
feft eingekeilt in der Menge, die 
jette neu zu bilden. Unmöglich! 
Der führer geht 5zum anderen fen- 
fter. Photoverfchlüffe (chnarren. Wie 
leuchten die Augen aller, befonders 
derjenigen, die noch nie Gelegenheit 
hatten, den führer zu fehen. Wir 
vergleichen fein Geficht mit dem uns 
in der Erinnerung haftenden, vonden 
Parteitagen und anderen Derfamm- 
lungen. Welche Derantwortung laftet 
wohl in diefem Augenblick auf ihm. 

Aeilrufe über Aeiltufe, als der jug fidh nun langfam 
in Bewegung fett. Des führers Blick bohrt fich in jedes 
Auge, als ob er fragen wollte: 
Werdet ihr mir aud; am Sonn- 
tag die Treue halten? Wir ge- 
hen zu unferer Arbeit zurüd. 
Aber immer verfolgt uns fein 
Blik, und wir [dwören ihm in 
Gedanken: Ja, mein führer, du 
kannft auf uns vertrauen, wir 
verlaffen dich nie! 

S5-Rottenführer horn 
55-Sturm 4/15. 
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